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gurralj! bie Söiffenfctjaft fic tetjrt
3urüd in alte 3eit,
SD'rum fei ibr beute audj geroätjrt

Safür ßi'fennttidjteit.
$Ran lobt itjn fa, ben ftarfen gaudj
SSon SBtenfdjtidjfeit aerütjrt,
Ser roieber roünfdjt nadj altem SBraudj

Sen genfer ein gefübrt.

Öt 0 Übe ber Zenker!
gerauê, 3f;r Männer unb 3br grau'n,
Sin roenig rafdj ben gufj,
SBaê gerrlidjcë gibt'» beut' ju fcbau'n,
SBaê ©ajôncë, ein ©enufj!
Ser Reuter ftebt am ©algen fdjon,
Sen 93tid fo fromm gefenft;
ßin ©ünber friegt beut' feinen Sobn,

Senn beute roirb g e r) e n ît

gerauê, 3b> jarten Sfllägbelein,

3fjr Sßuben, frifdj unb rotb,

Sas ©terbegtödlein labet ein

3u eineê ©ûnberê Stob.

Ser §enter tjat iljm, ftetê' carat,

Saê gemb fdjon aufgefnöpft,

Saê SBeil übt beut' bie gelbentbat,

Senn tjeute roirb geföpft!

gerbei, 3br Kutten, all.' ju gauf
DJtit ber SBarmfjerjigfeit,

Segt Suren ©egen noaj barauf
Sann ift 6er Kerl bereit.

Senn roeit ber ©ünber fterben mufj

gür feine grenettbat,
©ibt ßud; ber genfer ben ©enufj
Unb flidjt ifjn auf baê SJtab!

D, treibt auê Suren gerjen bodj

Sie Sieb' unb Milbe fort,
Sie Menf djltdjf eit, fie bat ein Sodj,

©ie ift ein teereê SBort.

©o lange noaj ber SSötfer 93lut
gliefjt um Sttlotria,
SBring' idj audj gern mit frotjem ÜRuttj
Sem genfer ein gurrat;!"

Anfrage
Ser SBunbeëratt; roitl jroifdjen bem päpftttdjen ©tubte unb ben einjetnen

Kantonen uermitteln. dë entftetjt biet nun bic roiajtige grage : SBer bejaht
bie Kommiffionëgebûbren?

3aj bin ber Süfteter ©djreier
Unb tjöre non überall ber,

Safj ber ginanjicr SBed auaj
©eme im SBunbeêratb. roär.

Saê roäre aud) roobt gegangen
Mit einem Kompromiß:

3b1 srueie unb mir einen!"

gerr SBed öetjanptet bieê.

Sa fann id; nur nidjt begreifen,

Safj Diiemanb bieê geroollt,

gerr SBed, bcr ift ja nebft allem
Sanebcn nod; rein unb l;o!b.

Jtfeiber liittdlcit Jieuîe.
Sie fdjroeijcrifajen Offijiere ert;atten feit turjent bie erft« SJÏadjridjt non

iljicr (Ernennung buraj ein bcrnifdieê K o n f e 1 1 i o n ë l;a u ë. Man roeifj

nun nidjt, ob unfer Krieg? mini ftertum bamit anbeuten roill, bafj bie Offijiere
eigcntliaj eibgenöfftfdje» Konfett finb, ober ob eê ben fjîabener'fdjcn
©prud): Kleiber mad;cn Seute" neuerbingê bat)irt torrigirt bat: Kleiber
m ad) en Offijiere!"

SBrtcffafteu bot SWebaftion.
J. S. i. W. ©ie mögen ba« atterbing«

etwa« bufter" finben, aber bie Situation
ifl eS nidjt minber. ©elbfl bie barmtofeften
©ceten rote 3. SB. unfere gefeierte ©ajnür=
leibajenfabrifautin Sungfrau £roft, läfjt
fidj in ben »nnonceu ber Bürdjer Sftadjr."
fotgenbermafjeu oernebmen : SDtan fann
roofjt audj nidjt uergeffen, bafj cS in bcr

I;. ©djrif t beifjt : ©er feine eig'nen gau«=
genoffen nidjt oerforget, bcr ift ärger al«
eiu gelbe." ©otebe« getbenttjum beroeifet

jetjt bie beutfdje Regierung an itjreu 2anbe«=

ftnbern, unb roia ber 2anbe«oater feine
ßinber bem gungertob preisgeben anftatt
fie mit oäterlidjer Siebe juredjtjubringen.
2Ber aber im ©tanbe ift, fein ger} unb
gau« oor Uugtüdlidjen, uom reajten SBcg
Stbaefeiteten ju ueifdjüefjen, ber tft nidjt
roei'tb, SDceufd) 31t fein!" ©a« ifl allcvbingS
fdjarfer Xabaf uub roenn ©ie e« al« greunb

ber StufflSruug" nidjt baju bringen, bafi biefe SMajeftatäbetcibigerin goffd)uür=
tcibdjcnfabrifantiu iu SBerlin roirb, fo roerben ©ie ;Ujre greuubin iu iBälbe

fonfi«jirt febeu. H. M. B. ©a« lebte SBort ift für beu ©eger untefcrltd),
für un« uuucrftäublidj. S. i. C. Sftidjt ganj nad) SBunfd) ausgefallen, ba

ba« Original 311 roünfdjen übrig liefj. SfficüereS brieflid). M. 1. B. Sßcfteu

©auf; roeit ju fpät, SBerfürjung nbttjig. Scbaffb. aSieüetdjt gelcgeutltdj.
E. S. i. S. ©eljr gut. SDanf. B. H. i. B. Sütit SBergnügen oerwenbet.

Fourcbamboult. SBir roerben bic ©ndje beforgen unb im Ucbrigcn unfer
SDÏbglid)fteS tbun. Ein Abonnent, ©egen ben fdjledjten Srud im Sürdjer
Stag'blatt" fönnen »ir nidjt« tljun; bef lagen ©ie ftdj bireft. B. i. Z. Unferm
^eidmer übergeben. Rosa, ©etjen ©ie gefälligft iu ber Scitage nad).
J. K. i. A. Sîidjt ganj ridjtig. L. i. Z. SBielieidjt läfet fid) biefer SEud"
fpäter fpielen, boaj finb ©ie mit 3brcr S3orau«fet}Ung rooljl auf falfdjer gnljrte.
Anonymus i. Z. SBie! gumor unb biet ©ebulb; aüein ber ©ünber ift roeber

311 beffern, no* 311 befeljrcu. N. N. ©egen bicfe Serfügung ift abfolut nidjts
einsuroenben; foldjen SRattern mufj man auf beu topf treten. X. fUjr ©ebiajt
ift adcrbingS rei^enb; aber c« reist nur jum ©djnuppen. Terschiedenen.
SKitontjmeS toirb niajt berütfftajttgt.

Sßettern 2;c£t ftelje in ber 9ïnntmcen=S8eiïaôe.

©er Stebclfpaltev" mit iHuftrirfer 3tnnoncen=$BetIaße tritt mit 9ceujatjt feinen fünften Satjrgang an unb roirb e§,
rote tjisijcr, roeber an treffenbem SBort nodj an root;tgctungenen Söilbem ferjten laffen, feine Cefer jtt amüftren unb fid) immer metjr neue
greunbe gu erwerben.

^ubein madjen roir barauf aufmerffam, bafj roir, nad; beenbigten SBafjten, atfo fajon im Saufe be§ erften Quartals ben 3ibomtentcn
gvattö als SBeilage geben :

(fin 0 r 0 ß e 0 t a b l e a « öer P u n b e 0 n e r f a m m l u ît 0
198 ^Jorttatè, fämmttidje buràj unfern trefftidjen ßünffler ausgeführt.

©er SHbonnementëpreiê beträgt franfo für bie Weimer, :

5ßer 12 Monate %x. 10, per 6 Monate 3fr. 5. 50, per 3 Monate ftr. 3. gür ba§ 3luâïanb mit sportojnfdjtafl,
Sitte ^oftämter nebmett SScftcllimßCtt an, ebenfo

3lnnoitccit ftnb 51t abrefftren an ba§ 3lnnoncenbureau bon CreE SfûSH & fête, in büridj.

A^teju eine 21 ttuonccn Beilage.

Hurrah! die Wissenschaft sie kehrt

Zurück in alte Zeit,
D'rum sei ihr heute auch gewährt

Dasür Erkenntlichkeit.

Man lobt ihn ja, den starken Hauch

Von Menschlichkeit gerührt,
Ter wieder wünscht nach allem Brauch

Den Henker eingeführt.

Es lebe der Henker!
Heraus, Ihr Männer und Ihr Frau'n,
Ein wenig rasch den Fuß,
Was Herrliches gibt's heut' zu schau'n,

Was Schönes, ein Genuß!
Der Henker steht am Galgen schon,

Den Blick so fromm gesenkt;

Ein Sünder kriegt heut' seinen Lohn,

Denn heute wird gehenkt!

Heraus, Ihr zarten Mägdelein,

Ihr Buben, srisch und roth,

Das Sterbeglöcklein ladet ein

Zu eines Sünders Tod.

Der Henker hat ihm, stets parat,

Das Hemd schon aufgeknöpft,

Das Beil übt heut' die Heldenthat,

Denn heute wird geköpft!

Herbei, Ihr Kutten, all' zu Haus'
Mit der Barmherzigkeit,

Legt Euren Segen noch daraus

Dann ist der Kerl bereit.

Denn weil der Sünder sterben muß

Für seine Frevelthat,
Gibt Euch der Henker den Genuß

Und slicht ihn aus das Rad!

O, treibt aus Euren Herzen doch

Die Lieb' uud Milde sort,

Die Menschlichkeit, sie hat ein Loch,

Sie ist ein leeres Wort.
So lange noch der Völker Blut
Fließt um Allotria,
Bring' ich auch gern mit frohem Muth
Dem Henker ein Hurrah!"

Anfrage.
Der Bundesrath will zwischen dem päpstlichen Stuhle und den einzelnen

Kantonen vermitteln. Es entsteht hier nun die wichtige Frage; Wer bezahlt
die Kommissions gebühren?

Ich bin der Düfteler Schreier
Und höre von überall her,

Daß der Finanzier Weck auch

Gerne im Bundesralh wär.

Das wäre auch wohl gegangen
Mit einem Kompromiß:

Ihr zweie und wir einen!"

Herr Weck behauptet dies.

Da kann ich nur nicht begreifen,

Daß Niemand dies gewollt,
Herr Weck, der ist ja nebst Allem
Daneben noch rein und hold.

Kleider machen A>n!e.
Tie schweizerischen Osfiziere erhalten seit kurzem die erste Nachricht von

ihrer Ernennung durch cin bcrnisches Konfektionshaus. Man weiß
nun nicht, ob unser Kriegsministerium damit andcutcn will, daß die Osfiziere
eigentlich eidgenössisches Konsekt sind, oder ob es den Rabener'schen

Spruch: Klcidcr machen Leute" ueuerdings dahin korrigirt hat: Kleider
machen Osfiziere!"

Briefkaste» der Redaktion.
à'. 8. i. î Sie mögen das allerdings

etwas duster" finden, aber die Situation
ist es nicht minder. Selbst die harmlosesten
Seelen wie z. B. unsere gefeierte Schuür-
leibchenfabrikantin Jungfrau Trost, läßt
sich in den Annoncen der Zürcher Nachr."
folgendermaßen vernehmen : Man kann
wohl auch nicht vergessen, daß cs in dcr

h. Schrift heißt : Wer seine eig'nen
Hausgenossen nicht versorget, dcr ist ärger als
ein Heide." Solches Heidenthum beweiset

jetzt die deutsche Regierung au ihre»
Landeskindern, und will der Landesvater seine

Kinder dem Hungertod preisgeben, anstatt
sie mit väterlicher Liebe zurechtzubringen.
Wer aber im Stande ist, scin Herz uud
Haus vor Unglücklichen, vom rechten Wcg
Abgeleiteten zu verschließen, der ist nichl
werth, Mensch zu sein!" Das ist alleedings
scharfer Tabak und wenn Sie es als Freund

der Anfklärnng" nicht dazu bringen, daß diese Majestätsbelcioigerin Hofschnür-
leibchenfabrikantin in Berlin wird, so werden Sie Ihre Freundin in Bälde
konfisz irt scbeu. II. N. L. Das letzte Wort ist für deu Setzer unleserlich,
für nns unverständlich. 8. i. v. Nicht ganz uach Wunsch ausgefallen, da

das Original zu wünschen übrig ließ. Weiteres brieflich. N- i. L- Besten

Dank; weil zu svät, Verkürzung nvlhig. Sellâ. Vielleicht gelcgemllch.
L. 8. i. 8. Sehr gut. Dank. L. II. i. ö. Mit Vergnügen verwendet.

t?ourclulinboult. Wir werden die Sache besorgen und im llebrigcn unser
Möglichstes thu». Lin. Abonnent. Gegen den schlechten Druck im Zürcher
Tagblatt" können wir nichls thun; beklagen Sie sich direkt. L. i. 6. Unserm
Zeichner übergeben. Rosa.. Sehen Sie gefälligst in der Beilage nach.
^. X. i. ^. Nicht ganz richtig. i. 2. Vielleicht läßt sich dieser Tuck"
später spiclcn, doch sind Sic mit Ihrer Voraussetzung wohl auf falscher Fährtc.
àonvmus i. 2. Viel Humor und viel Geduld; allein der Sünder ist weder

zu bessern, nock zu bekehren. 5l. Gegen diese Verfügung ist absolut nichts
einzuwenden; solchen Nattern mnß man auf den Kopf treten. X. Ihr Gedicht
ist allerdings reizend; aber cs reizt nur zum Schnuppen. Versoniàue».
Anonymes wird nicht berücksichtigt.

Weitern Text stehe in der Annoncen-Beilage.

Der Nebelspalter" mit illustrirter Annoncen-Beilage tritt mit Neujahr seinen fünften Jahrgang an und wird es,
wie bisher, weder air treffendem Wort noch an wohlgclungenen Bildern fehlen lassen, seine Leser zu amüsiren und sich immer mehr neue
Freunde zu erwerben.

Zudem machen wir darauf aufmerksam, daß wir, nach beendigten Wahlen, also schon im Laufe des ersten Quartals den Abonnenten
gratis als Beilage geben :

Ein großes Tableau der Bundesversammlung,
IS8 Porträts, sämmtliche durch unsern trefflichen Künstler ausgeführt.

Der Abounementspreis beträgt franko für die Schweiz:
Per 12 Monate Fr. 10, per 6 Monate Fr. 5. 50, per 3 Monate Fr. 3. Für das Ausland mit Portoznschlag.

Alle Postämter nehmen Bestellungen an, ebenso

die K-epeditimt.
Annoncen sind zu adressiren an das Annoncenbureau von Orell Füßli à Cie. in Zürich.

Hiezu eine Annoncen Beilage.


	Ich bin der Düfteler Schreier

